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Gewidmet allen Opfern von sexueller Gewalt, Menschenhandel

und Zwangsprostitution.




„Im Schmerz von gestern liegt die Kraft von heute.“

– Paulo Coelho, Handbuch des Kriegers des Lichts
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Vorwort

Dieses Buch ist eine Ergänzung des Kapitels „Red Flags“ des Hauptwerks „DAS GESCHENK DES SCHMERZES – Trauma durch narzisstischen Missbrauch und toxische Beziehungen verstehen, annehmen, heilen“.

Aufgrund der Komplexität und Brisanz des Themas „Sexkauf“ hätte es den Rahmen des Buches gesprengt und hat somit hier den Raum und die Aufmerksamkeit bekommen, die dieses düstere Kapitel verdient.

Wenn es um sexualisierte Gewalt und Frauenfeindlichkeit geht, rückt ein unbequemes gesellschaftliches Systemproblem in den Fokus: patriarchale Machtstrukturen, tradierte Geschlechterrollen und tief verankerte soziale Prägungen. Dieses durchaus komplexe Thema ist unangenehm. Es betrifft nicht nur „die anderen“, sondern JEDEN VON UNS – die gesamte Gesellschaft – und damit auch das eigene Umfeld, die eigene Haltung und das eigene Selbstbild.

Ich hoffe, mit diesem Buch mehr Licht in dieses abgrundtiefe Dunkel eines Schattens inmitten der Gesellschaft zu bringen, in dem viele Menschen, darunter vor allem Kinder und Frauen, tagtäglich Opfer von Gewalt ausgeliefert sind – Kinder und Frauen, die mundtot gemacht werden, kämpfen, um zu überleben, denen kein Gehör geschenkt oder nicht geglaubt wird. Schweigen und Wegschauen helfen niemandem, außer jenen, die dadurch einen Vorteil haben.

Triggerwarnung: Der in diesem Buch vorkommende Erfahrungsbericht enthält Darstellungen von Missbrauch, Gewalt und anderen traumatischen Ereignissen. Alle Namen und Identitäten wurden geändert, um die Anonymität zu wahren. Ähnlichkeiten mit realen Personen sind rein zufällig.

Der besseren Lesbarkeit halber wird durchgehend die männliche Form verwendet.

München, im März 2026

Boris Pikula




Nicht alle Männer…

Ende der Siebziger, Anfang der 80er – ich war ein Teenager. Oft hatte ich mich unter meinesgleichen gewundert, wie abwertend schon damals in dem Alter über Frauen gesprochen wurde. Jungs betrachteten es als Trophäe, wenn sie eine Frau ins Bett bekommen hatten, und sprachen dann anschließend von ihnen als „Schlampen“. Ich sagte oft: „Warum sprecht ihr so schlecht über sie? Sie tun euch doch Gutes – warum bezeichnet ihr sie so?“ Ich habe es nie verstanden. Manchmal dachte ich, ich sei verkehrt, denn um ein Mann zu sein, dazuzugehören und nicht als „Weiberheld“ verspottet zu werden, musste man offensichtlich abwertend über Frauen reden. Es galt als „chic“ und männlich, so zu sein. Doch für mich hat es sich nicht richtig angefühlt.

Die Weichen, eine frauenfeindliche Einstellung zu entwickeln, stellen sich meist schon sehr früh. Der Spruch „Beschützt nicht eure Töchter, sondern erzieht eure Söhne“ hat also durchaus seine Berechtigung.

In späteren Jahren fing ich an, Freunde in meinem Umfeld auf ihre abwertende Haltung gegenüber Frauen anzusprechen, wenn es dazu kam, und sie darauf aufmerksam zu machen, dass ich diese Einstellung nicht vertrete. „Stell dich nicht so an, das ist doch nur Spaß“, oder „was bist du denn für ein Weichei!“ oder „Sie ist nun einmal eine Fotze“, „alles Schlampen…“, „Loch ist Loch!“ kam da manchmal zurück. Sind wir nicht alle mal Fotzen und Schlampen? Auch Frauen haben manchmal Männerwitze gemacht und abfällig über einen Kerl gesprochen. Wir alle standen schon im Glashaus und haben eifrig mit Steinen geworfen. Wir alle sind manchmal blind gegenüber unseren eigenen Schatten. Wir alle haben schon mal verächtliche Bemerkungen gemacht, die vielleicht einen anderen Menschen verletzt haben. Der Unterschied liegt jedoch in der generellen Grundeinstellung – einer Grundeinstellung, die jemanden zu einem Täter werden lässt, der die Entscheidung trifft, andere Menschen zu verletzen, ohne Reue und Schuldempfinden. Ohne aufrichtig und empathisch um Verzeihung zu bitten und diese Bitte durch sein Handeln zu unterstreichen. Auch heute halte ich keine Kontakte zu Männern oder Frauen, die eine abwertende Grundeinstellung pflegen, egal des Geschlechts. Ich möchte diese Einstellung nicht in meinem Umfeld. Es ist eine Entscheidung, Frauenfeindlichkeit zu vertreten und herablassend über Frauen zu reden. Es ist eine Entscheidung, Frauen als Ware anzusehen. Es ist eine Entscheidung, zu vergewaltigen. Es ist eine Entscheidung, Kinder zu missbrauchen. Es ist eine Entscheidung, Deepfakes zu erstellen, um Existenzen zu zerstören.

Es ist eine Entscheidung, Menschen Gewalt anzutun oder sie gar zu töten. Es ist eine Entscheidung, jemanden in den Tod zu treiben. Und Entscheidungen haben Konsequenzen – außer, die Täter genießen Täterschutz und die Opfer sind in Beweisschuld – wie es aktuell hierzulande oftmals leider noch der Fall ist.

Obwohl die künstliche Intelligenz noch am Anfang steht und mit rasender Geschwindigkeit voranschreitet, hat sie bereits einen bedenklich großen Einfluss auf sämtliche Bereiche unseres Lebens – darunter auch auf Partnerschaft und Beziehungen – auf das Verhältnis zwischen Mann und Frau.

Datingplattformen bieten bereits als Alternative zu realen Profilen den Kontakt mit einer KI-Bekanntschaft an. Weiterhin gibt es Apps, die sich gezielt an Jugendliche richten, mit denen sie Freundschaften mit KI-Figuren eingehen, sich über Sorgen austauschen, Spiele spielen, angeblich Selbstfürsorge lernen und ihre Einsamkeit ausfüllen können 1).

Darüber hinaus gibt es weitere Apps, wie z. B. die KI-Auszieh-App Clothoff („Kleidung runter“), mit der man Menschen auf Fotos nackt darstellen kann, oder Candy AI, die ebenfalls mit dem Erstellen einer KI-Freundin wirbt, die „bereit ist, deine Befehle auszuführen“ und sich ganz nach den Wünschen des Benutzers anpassen lässt – vom Aussehen, Alter und der Kleidung bis hin zu Rollenspielen aller Art oder zum „Daddy-Dominant“-Kink. Diese virtuelle Freundin steht 24/7 zur Verfügung und macht „keine Dramen – so wie reale Frauen“. Und die App AI Porn stellt das Bild der „idealen“ Frau folgendermaßen dar: „Customize your slut. If you can dream her, you can fuck her. Any dreamy fantasy becomes sexy reality. Choose your slut.“

Wie die langfristigen psychischen und gesellschaftlichen Folgen einer unverantwortlichen Nutzung aussehen, lässt sich nur mit Schrecken erahnen – vor allem bei jungen Menschen. Eine 2025 am MIT Media Lab durchgeführte Studie hat ergeben, dass mit zunehmender externer KI-Unterstützung die neuronalen Netzwerke im Gehirn weniger aktiviert werden, die für selbstständiges Denken, Reflexionsvermögen und Kreativität eine Rolle spielen 2).

Die Gefahr, eine Abhängigkeit zu entwickeln, die reale Beziehungen – und damit eine reale Auseinandersetzung mit sich selbst und anderen Menschen – ersetzt, ist sehr hoch. Langfristig kann dies zu sozialer Unsicherheit, Isolation und Rückzug führen, aber auch zu einem verzerrten und pathologischen Mann-Frau-Bild und zu einem äußerst fraglichen Verhältnis zu Sex und Intimität. Weiterhin kann es Egozentriertheit fördern, da die Fähigkeit im Umgang mit Widerspruch, Konflikten und Unvorhersehbarkeit nicht ausreichend entwickelt wird, ebenso zu digitaler sexueller Gewalt, z. B. durch Deepfakes.

KI-Partner hingegen sind geduldig, bestätigend, grenzenlos, immer verfügbar, emotional sicher distanziert und perfekt angepasst. Man kann sie legitim misshandeln – sogar minderjährig. Das erschwert es, Ambivalenz und Ambiguität zu tolerieren, Eigenverantwortung zu lernen, Reflexionsvermögen und Empathie zu entwickeln, Grenzen wahrzunehmen und zu respektieren sowie mit echter Nähe und natürlichen Konflikten umzugehen – alles Fähigkeiten, deren Mangel u. a. auch bei Narzissmus und Sadismus eine Rolle spielt.

Aber auch der Verbindungsabbruch zur eigenen Intuition und die Unfähigkeit, ein Gespür für manipulatives Verhalten, potenzielle Gefahren und Konfliktbereitschaft zu entwickeln, machen es leichter, in toxischen Beziehungen zu landen und missbraucht zu werden. Nicht die KI ist das Problem, sondern der Umgang damit – wie bei so vielen anderen Dingen auch. Nicht alles gehört unbedingt in jedermanns Hände.

Die meisten Jugendlichen haben keine Vorstellung davon, wie eine gesunde zwischenmenschliche Beziehung und Partnerschaft überhaupt aussehen könnte oder wie Sexualität angemessen gelebt werden kann, sodass sie niemandem schadet.

Damals, in den 70er Jahren, war es bereits aufregend für uns Jungs, wenn man mal in die Nähe eines Playboy-Covers in einem Zeitschriftenladen gekommen ist. Heute ist Pornografie für jeden frei zugänglich und hat damit mittlerweile auch die Kinderzimmer erobert. So lernen Jugendliche, was angeblich Liebe und Intimität sind: Gewalt, Zwang, Abwertung, Betäubung und Gruppenvergewaltigungen. In meinem Hauptwerk DAS GESCHENK DES SCHMERZES hatte ich es bereits erwähnt: Das Motto einer Abiturklasse eines Münchner Gymnasiums lautete vor nicht langer Zeit „Nutte & Zuhälter“.
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